
AFI-IPL NEWSLETTER ���� BOZEN-BOLZANO ���� NEUBRUCHWEG 5/B/7 VIA DEL RONCO  
TEL. (+39) 0471 061950 ���� E-MAIL info@afi-ipl.org ���� HOMEPAGE www.afi-ipl.org 

 

 

 

 

 

Nr. 3 S. 1  
Verfasserin: Silvia Vogliotti mit der Mitwirkung von Wolfgang Pittschieler 

 
Frauen nach wie vor am Arbeitsplatz benachteiligt 
„Geschlechterkluft“: Italien ist das Schlusslicht in Europa, besser ist die Lage in Südtirol 

Gemäß dem jährlichen Bericht über die „Arbeitsbedingungen in der Europäischen Union 2007–2008“ 
bleibt eine deutliche Geschlechterkluft im Hinblick auf die Beschäftigungsdaten bestehen 
(Erwerbslosigkeit, Erwerbsquote usw.). Dieser Unterschied ist in der Literatur als „Geschlechterkluft“ 
oder „Gender gap“ bekannt. Leider rangiert Italien sowohl bezüglich der Beschäftigung als auch der 
Erwerbsquote und der Entlohnung in Europa auf den hintersten Plätzen. Besser sieht dagegen die 
Beschäftigungssituation der Frauen in Südtirol aus (siehe S. 4), obwohl weiterhin große 
Entlohnungsunterschiede bestehen (siehe Box auf S. 1). 

Die europäischen und italienischen Daten über Arbeitslosigkeit, Beschäftigung und 
Entlohnung von Männern und Frauen 
Eurostat berechnete die bestehende Geschlechterkluft (Gender Gap) in Prozentwerten für alle Mitgliedstaaten der 
Union (die neuesten verfügbaren Daten beziehen sich auf das Jahr 2007). Unter Berücksichtigung aller 27 
Mitgliedstaaten beläuft sich dieser Wert auf 14,3%. Italien gehört leider zu den Schlusslichtern der Tabelle mit 
einem Unterschied von 24%. Führend auf europäischer Ebene sind wie immer die nordischen Länder. Finnland ist 
mit knapp 4% Geschlechterkluft der absolute Spitzenreiter. 
Arbeitslosigkeit: In dieser Hinsicht scheint Europa bereits jetzt eine Einheit zu bilden: In fast allen 27 
Mitgliedstaaten liegt die weibliche Arbeitslosenquote über dem Wert für die Männer. Ausnahmen bilden Estland 
und Irland. Die Langzeitarbeitslosenquote der Frauen beläuft sich in Italien auf 4,5% gegenüber 2,6% bei den 
Männern. Der europäische Durchschnitt beträgt 4% für die Frauen und 3,5% für die Männer. In puncto 
Jugendarbeitslosigkeit platziert sich Italien ganz weit hinten mit über 23% bei den Frauen und über 18% bei den 
Männern, gegenüber einem europäischen Durchschnitt von zirka 15% für beide Geschlechter. 
Beschäftigung: Auch in den Statistiken betreffend die weibliche Beschäftigungsquote liegt Italien bei den 
Mitgliedstaaten an vorletzter Stelle: Nur Malta hat schlechtere Werte als Italien vorzuweisen. Als beschäftigt zu 
betrachten sind alle Personen über 15 Jahren, die ein Arbeitsverhältnis, einschließlich eines abhängigen 
Verhältnisses, haben oder einer Erwerbstätigkeit nachgehen. Bei den Frauen beträgt die Beschäftigungsquote in 
Italien 46%, im europäischen Durchschnitt liegt sie um 10 Prozentpunkte höher. Unter Berücksichtigung der 
europäischen durchschnittlichen Zahlen in den letzten fünf Jahren ist ein konstantes Wachstum von 55% (2001) 
auf 57,3% (2006) zu verzeichnen. Der entsprechende männliche Anteil betrug jeweils 73,1% (2001) bzw. 72,1% 
(2006). 
Entlohnung: In Bezug auf das „Gender Pay 
Gap“, das heißt die Lohnunterschiede zwischen 
den Geschlechtern, wurden in Europa von 2001 
bis 2006 kaum Änderungen verzeichnet. Der 
Lohnunterschied wird als Differenz wischen 
dem durchschnittlichen Bruttostundenlohn von 
Männern und Frauen in Prozent berechnet. Die 
Statistiken zeigen für die Jahre 2001 und 2002 
eine stabile Entwicklung: Der 
Geschlechterunterschied bei der 
Bruttoentlohnung zeigt bei gleicher beruflicher 
Tätigkeit, dass die Frauen 16% weniger als die 
Männer verdienen. In den folgenden Jahren 
und bis 2006 sank der Anteil auf 15% und 
stabilisierte sich schließlich. Der geringste 
Unterschied ist in Malta zu verzeichnen (3%), 
der höchste in Zypern (24%). Österreich und 
Deutschland liegen jeweils bei 20 bzw. 22%. Für Italien sind leider keine Daten verfügbar. 

ARBEITSFÖRDERUNGSINSTITUT  
ÖFFENTLICHE KÖRPERSCHAFT FÜR FORSCHUNG, BILDUNG UND INFORMATION IM BEREICH ARBEIT 
 

ISTITUTO PER LA PROMOZIONE DEI LAVORATORI 
ENTE PUBBLICO DI STUDI, RICERCA E FORMAZIONE IN MATERIA DI LAVORO 
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Auch in Südtirol bestehen hohe Entlohnungs-
unterschiede zwischen Männern und Frauen 
Aus dem erst kürzlich veröffentlichten ArbeitnehmerInnen-
survey 2008 des AFI-IPL geht hervor, dass auch in Südtirol 
große geschlechtsspezifische Unterschiede bei den 
Monatsentlohnungen herrschen: 31,3% der Frauen verdienen 
weniger als 1,000 Euro pro Monat, bei den Männern sind es 
nur 3,2%. Wenn nur die Arbeitnehmerinnen mit 
Vollzeitvertrag berücksichtigt werden, beziehen 8,7% von 
diesen weniger als 1,000 Euro pro Monat, bei den Männern 
sind es 1,9% derjenigen mit Vollzeitvertrag. In den höheren 
Einkommensklassen stellen die Frauen einen äußerst geringen 
Anteil dar: Nur 9,3% der Frauen beziehen mehr als 2000 Euro 
pro Monat, gegenüber 17,6% der Männer. 
Weitere Informationen über den Survey auf unserer Website 
http://www.afi-ipl.org/survey_deu.html.  
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Ergebnisse der Excelsior-Studie: Die Südtiroler Unternehmen 
planen die Schaffung von 1240 neuen Arbeitsplätzen 

Gemäß der Excelsior-Studie stellten die Unternehmen der Privatwirtschaft 2008 in Südtirol (ausgeschlossen 
Landwirtschaft) die Schaffung von 1240 neuen Arbeitsplätzen in Aussicht als Ergebnis des entsprechenden Saldos 
bei 16530 neuen Einstellungen und 15290 Kündigungen/Entlassungen. Die Beschäftigungsquote zeigte somit für 
das Jahr 2008 einen Saldo von 1,0% entsprechend dem im Nordosten und in Italien vorgesehenen Durchschnitt, 
jedoch unter den Werten im Trentino und im Friaul (1,3%). 

Tabelle 1: Von den Unternehmen der Privatwirtschaft (ausschließlich Landwirtschaft) im Jahr 2008 
vorgesehene Bewegungen und Beschäftigungsquoten – territorialer Vergleich 

Vorgesehene Bewegungen (absolute 
Werte) 

Beschäftigungsquote Gebiet 

Zugänge Abgänge Saldo Saldo 

Südtirol 16.530 15.290 1.240 1,0 

Prov. Trient 23.530 22.010 1.520 1,3 

Venetien 102.190 91.780 10.410 0,9 

Friaul Julisch-Venetien 25.210 21.560 3.650 1,3 

Nordosten 276.180 248.340 27.850 1,0 

Italien 1.079.480 969.470 110.000 1,0 

Quelle: Excelsior, Unioncamere 
 

Ein Drittel der Südtiroler Unternehmen 
stellt ArbeitnehmerInnen ein 

30,9% der Südtiroler Unternehmen plante für das Jahr 
2008 Einstellungen (gegenüber 40,4% im Trentino 
und 28,5% auf gesamtstaatlicher Ebene): Bei 88,5% 
handelte es sich dabei um große Unternehmen (mehr 
als 50 Mitarbeiter), die planten, im Laufe des Jahres 
neues Personal einzustellen; weniger günstige 
Aussichten brachten die kleinen Unternehmen zum 
Ausdruck (von 1 bis 9 Mitarbeitern): Nur eines von 
vier Unternehmen plante Einstellungen (mit einer 
ansteigenden Quote von 1,7% gegenüber dem 
Südtiroler Landesdurchschnitt von 1%). 
 
Fast 50% der Südtiroler Unternehmen mit 10 bis 49 Mitarbeitern stellte Einstellungen im Laufe des Jahres in 
Aussicht. Von den 1240 neuen Arbeitsplätzen betrafen 870 die Industrie (davon 510 in Betrieben mit weniger als 
10 Mitarbeitern), die restlichen 370 die Branche der privaten Dienstleistungen (davon 220 in Kleinstbetrieben, 250 
in Unternehmen mit über 50 Mitarbeitern, während die Unternehmen mit 10 bis 49 Mitarbeitern einen 
Negativsaldo für die Beschäftigung von 110 Personen vorsahen). 

4 von 10 Einstellungen mit unbefristeten Verträgen – 70% für ArbeiterInnen 

In Südtirol ist der Anteil an Saisonarbeit hoch: Von den 16530 in den Unternehmen der Privatwirtschaft 
vorgesehenen Neuzugängen handelt es sich in 7910 der Fälle um saisonbedingte Einstellungen (47,8%), 
davon 94,3% im Dienstleistungssektor. Der Fremdenverkehr nahm diese Art der Arbeitsleistung mit 63,5% der 
vorgesehenen saisonbedingten Einstellungen tendenziell am häufigsten in Anspruch. Nicht saisonbedingt 
eingestellt wurden dagegen 8620 Personen (52,1% des Gesamtwerts). Bei der Untersuchung nach 
Einstufung, bzw. der Unterscheidung zwischen den drei Kategorien Führungskräfte, Angestellte/leitende 
Angestellte und ArbeiterInnen ergab sich, dass die meisten nicht saisonbedingten Einstellungen für 2008 in erster 
Linie ArbeiterInnen betreffen (in fast 70% der Fälle), zweitens die Angestellten und leitenden Angestellten 
(30,3%), während nur 1% der Einstellungen Führungskräfte betreffen. Bei der Untersuchung der nicht 
saisonbedingten Einstellungen nach Vertragsart geht hervor, dass vier von zehn Einstellungen in Südtirol 
befristet sind. Der Wert entspricht dem gesamtstaatlichen Trend: In Italien sind 42,6% der neuen  

Excelsior-Studie 

Die Studie wird jährlich von Unioncamere in 
Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Arbeit und 
der Europäischen Union durchgeführt; sie rekonstruiert 
jährlich die Prognosen für die Nachfrage nach Arbeit 
und den Berufs- sowie Ausbildungsbedarf der 
Unternehmen. Es handelt sich um eine Studie, die in 
jeder italienischen Provinz vom Netzwerk der 
Handelskammern anhand direkter oder telefonischer 
CATI-gestützter Befragungen durchgeführt wird, und an 
der über 100.000 Unternehmen aller 
Wirtschaftssektoren der Privatwirtschaft (ausschließlich 
Landwirtschaft) und jeder Größe beteiligt sind. 
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Einstellungen befristet. 47,4% der Eingestellten in Italien können einen unbefristeten Arbeitsvertrag in Anspruch 
nehmen. In Südtirol beläuft sich dieser Anteil auf 52,2%. 
Was dagegen die Teilzeitarbeit angeht, werden in Südtirol 11,5% der neuen Arbeitsplätze mit verkürzter 
Arbeitszeit angeboten. Ein Vergleich mit den gesamtstaatlichen Zahlen und denen im Nordosten zeigt, dass 
Südtirol zwei Prozentpunkte unter dem Durchschnitt im Hinblick auf die Zugänge zur Arbeitswelt mit dieser 
Vertragsart liegt. In Südtirol arbeiten neun von zehn mit Teilzeitverträgen eingestellte Personen im 
Dienstleistungssektor, insbesondere im Bereich Kreditwesen/Versicherungen und Handel; die Hälfte der 
Einstellungen mit verkürzter Arbeitszeit betrifft Unternehmen mit mehr als 50 Mitarbeitern. 

Tabelle 2: Nicht saisonbedingte geplante Einstellungen insgesamt nach Einstufung, Vertragsart und 
Mikrosektor – Südtirol 2008 

Einstufung Führungskräfte Angestellte 
und leitende 
Angestellte 

ArbeiterInnen 

Vertragsart 

mit unbefristetem Vertrag 10 1770 2720 

mit befristetem Vertrag 0 710 2680 

Lehrlinge 0 80 540 

Sonstige Verträge 0 50 60 

davon Teilzeit 0 140 850 

davon wegen Vertretung 0 1080 2340 

davon Bürger außerhalb der EU 0 260 1570 

Mikrosektor 

Industrie und Bauwesen 

Sonstiges verarbeitendes Gewerbe (Nahrungsmittel, Papier/Druck, 
Möbel, Textilien/Bekleidung) 

0 80 280 

Holz 0 30 230 

Mechanik, elektr. und elektr. Geräte, Transportmittel 0 180 250 

Metall, Kunststoff, Mineralien, Chemie, Energie 0 180 400 

Bauwesen 0 150 1130 

Dienstleistungen 

Einzelhandel und Großhandel, Reparaturen 0 780 1090 

Hotels, Restaurants, Dienstleistungen für die 
Beherbergung/Verpflichtung und Dienstleistungen für Touristen 

0 100 1360 

Kreditwesen, Versicherungen und Dienstleistungen für Unternehmen 10 630 690 

Verkehr und Postdienste 0 120 310 

Sonstige Dienstleistungen für Privatpersonen und Unternehmen 0 370 260 

Einstellungen gesamt 10 2610 6000 

Quelle: Excelsior, Unioncamere 
 
21,7% der Neueinstellungen im Handel, 15,4% in den Bereichen Kreditwesen /Versiche-
rungen sowie Dienstleistungen für Privatpersonen 
 
Die Analyse nach Mikrosektor zeigt, dass einer von fünf neu Eingestellten im Handel arbeitet. In den Bereichen 
Kreditwesen/Versicherungen und Dienstleistungen für Unternehmen sind hohe Einstellungsquoten sowohl für 
Angestellte und leitende Angestellte als auch für ArbeiterInnen vorgesehen (dies sind außerdem die einzigen 
Branchen, in denen Führungskräfte eingestellt werden). Auch das Bauwesen trägt mit 1280 Einstellungen mit 
einem Anteil von 14,8% an den Neueinstellungen insgesamt bei. Die Zahlen dieser vier Branchen machen 
zusammengenommen 52% der Neuzugänge von ArbeitnehmerInnen in Unternehmen der Privatwirtschaft aus. 
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Der Arbeitsmarkt in Südtirol hält mit Europa Schritt 

Die gesamtstaatlichen und europäischen auf Seite 1 genannten Zahlen stehen (mit Ausnahme des 
Geschlechterunterschieds) auch für Südtirol zur Verfügung und wurden von der Beobachtungsstelle für den 
Arbeitsmarkt der Autonomen Provinz Bozen - Südtirol ausgearbeitet. Die Südtiroler Arbeitslosenquote betrug im 
Jahr 2007 2,6% – 2% betrafen die Männer, 3,3% die Frauen. Die Erwerbstätigenquote erreichte schließlich knapp 
70%: 79,5% bei den Männern und 59,8% bei den Frauen und entspricht somit (im Übrigen schon seit mehreren 
Jahren) genau den Vorschriften des Lissabon-Vertrags, denen gemäß eine Erwerbstätigenquote der Frauen von 
60% erzielt werden sollten. 

Grafik 1: Erwerbstätigenquote nach Geschlecht (in %), 2007 – territorialer Vergleich 

 

Grafik 2: Erwerbstätigenquote nach Geschlecht 

(in%), 2007 – territorialer Vergleich 

Ausgearbeitet von AFI-IPL nach Daten Eurostat, Istat, Autonome 
Provinz Bozen – Beobachtungsstelle für den Arbeitsmarkt 
(italienische Daten bezogen auf das 4. Quartal 2007) 

 
 

Ausgearbeitet von AFI-IPL nach Daten Eurostat, Istat, Autonome Provinz 
Bozen – Beobachtungsstelle für den Arbeitsmarkt italienische Daten 
bezogen auf das 4. Quartal 2007, europäische Daten 2006) 

 

Anregungen zur Vertiefung 
 

Die Qualität der Arbeit und die Beschäftigung sind Prioritäten für Europa. Der 
fünfte Jahresbericht über die Arbeitsbedingungen in der Europäischen Union 
enthält eine Reihe von Analysen und Vertiefungen über die Arbeitsbedingungen 
von Männern und Frauen. Insbesondere werden im Bericht vier Themen vertieft: 
Entwicklung der Karriere und Beschäftigungssicherheit, Gesundheit, Entwicklung 
von Fähigkeiten und beruflichen Kompetenzen, Work-Life-Balance (bzw. wie es 
gelingt, Privat- und Berufsleben miteinander zu vereinbaren). 
Sie können den letzten Bericht über die Arbeitsbedingungen in der Europäischen 
Union 2007–2008 – Annual review of working conditions in the EU 2007-
2008 (in englischer Sprache) von folgender Website herunterladen: 
• http://www.eurofound.europa.eu/docs/ewco/tn0802038s/tn0802038s.pdf  
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